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SBagenparfS erridjtet rourben, bodj roar immerHin
bie Sage mtfelid), befonberä ba bie einjige ©djiff*
brücfe bei SUtot bie Serbinbung jroifdjen beiben

3nbuäufern aufredjtHielt. Wit ädjt englifdjer ©org«
lofigfeit Hotte man nämlidj SRapterS Sßtofeft einet

§ängebtücfe 30 SaHre unbeadjtet liegen gelaffen
unb fia) mit bem Sluäbau ber Sabnen gemädjlidj

Btit gelaffen. 3n^6 ^oten bie oerfdjiebenen Sootä«
unb ©djiffäroerften in unb um Slttof ben ©nglän«
bem ©elegenHeit, Waterial ju roeiteren ©djiff«
brücfen aufjufaufen. StnbrerfettS mufe ertoätjnt
roerben, bafe bie Heftigen ©erbftregen eine ganje
©eftion ber ©ifenbaHn bei SßHWour ""b mebrere
Srücfen roeggeriffen Hatten unb bafe jroifdjen ©fdji*
lam unb Sßifdjauer jaHlreidje brücfenlofe SBaffer«

laufe oon SBidjtigfeit bie SRoute freujen.
Um bie ©djroierigfeiten nodj ju oetmeHren, roar

ber. Sffieg oon SRaroaUSßinbi nadj ÄoHat ein elenber

Sßfab, roeldjen ein einjiger SRegen ganj unprafti«
fabel madjen fonnte, unb bie SBrüde bei Äufdjal»
gurH über ben SnbuS fo tief gelegen, bafe ber Slb»

ftieg unb ber Slnfiieg für bie enblofen Sranäport»
folonnen fein ©efäbrlidjeä Hatte.

SBeiter füblidj, im ©iftrift oon ©era«®afi«GHan
befanben ftdj aUe ©trafeen tn lämmerlidjem ,3"'
flanbe. 3m ©eptember roat fogat bie genannte
©tabt felbft butdj baä Sluätteten beä Snbuä jet«
ftörf roorben. 3n golfl« ber ungeroöbnlidjen Ueber«

fdjroemmung befanb fidj ganj Ober«©inb unter
SBaffer unb eä roäre unmöglidj geroefen über Stab»

fdjanpur unb ©abar SEruppen nadj Ouetta (burd)
ben Solan«Sßafe) ju fenben. ©er birefte Sffieg über

Sugti«©era nad) Ouetta roar aber ein einfadjer
©ebitgäpfab, auf bem man feine SlrtiUerie fort«
btingen fonnte. Srofebem mufete man ibn benufeen,

baman fütdjtete, Wajot ©anbeman, roeldjet mit
1200 Wann Ouetta befefet Hielt, roerbe oon Ueber*
madjt umjingett unb oernidjtet roerben.

©er elenbe .Suftanb beS Äommunifationäroefen3
in einer fo roidjtigen brooinj ift Hödjft bejeidjnenb
für bie englifdje ÄolonialtoirtHfdjaft, roelaje man
fo gerne anbern SRationen al8 Wufter oorHält.
SluS r e i dj e n Äolonien burdj ein fdjeufelidjeS

SluäbeutungSfnftem foloffate SReidjtHümer ju jieHen,

baju bebarf e8 bodj roaHrlidj feines befonberen Äo«

lonifationStalenteS! SBaS Hat benn baä retdje ©ng«
lanb füt feine inbifdje WelffuH getHan, feitbem eä

ftdj betfelben bemädjtigt (1757)? ©et lefete Sßtäfl«
bent bet oftinbifdjen Äompagnie geftanb, bafe biefe

binnen 14 SaHren 7,500,000,000 (7'/»
W i 11 i a r b e n granfen auä Snbltn gejogen
unb bloä 35 Willionen roieber für baä

Sanb auägegeben Habe! ©erlei ift für baä rücf*
ftdjtälofe SluSbeutungSfrjftem ber »Snglänber bejeidj«
nenb. Sllbion ift ein ungeHeurer ©elbfact, ju beffen

güttung aUe SRationen ber SBelt beigetragen; roem

immer e8 juerft gelingen roirb, mit £>eere8madjt
in Snglanb ju lanben, ber roirb eine Seute madjen,
roie fie bie SBelt nodj nidjt gefeHen Hat, benn, roenn

granfreidj müHeloS 5 WiHiarben jaHlen fonnte,
roirb ©nglanb feinem ©ieger rooHl 30 Witttarben

ju jaHlen im ©tanbe fein.

©nglanb Hatte ben Sßenbfdjab feit 30 SaHren im
Sefife, ifjn in fübifdjer SBeife ausgebeutet, aber gar
nidjtS für IHn getHan. ©a3 rääjte ftdj aber 1878>
inbem iefet bie £erfteUung ber nötHigen SerfeHrS*
ftrafeen trofe atter feafi bloS langfam oorroärtS*
fcHritt unb Unfummen erHeifdjte.

©iefe jtyftänbe erregten in (Snglanb einen ©türm
ber ©ntrüftung, roeldjer ftdj nodj oermeHrte, als
man oernaHm, bafe auf ber 1000 Äilometer langen
©trecfe Sßifdjauer«Solan eine einjige englifdje Äom«
pagnie ftanb, roäbrenb biefe roidjtige Sinie bem

©djufe oon ©ingebornen überlaffen roar, bie tfjeil»
roeife SanbSleute ber ftreitbaren ©renjftämme roaren,
roelaje 200,000 SBaffenfäHige jäbtten unb bie ©ng*
länber ju meHr als 30 ©rpebitionen gejroungen
Hatten.

SErofebem Haben bie ©nglänber auä Jenen ©reig»
niffen feine iRufeanroenbung gejogen. ©eitHer finb
faft 7 SaHre oerftridjen unb eä ift oerHältnifemäfeig
roenig gefdjeben. Wan Hat jroar bie ©rbauung
oon SaHnen oon SRud nadj Ouetta uub oon ©fdji«
lam nadj Äurum befdjloffen, bodj ift erftere nur
bis ©ibi fertig geroorben, roaS gerabe bie leidjte
©trecfe in ebenem SEerrain tft, unb bie lefetere Sinie
foU bloS bis Sßtfdjauer eröffnet fein. Sm gatte
eineS neuen getbjugeS nadj SlfgHaniftan roerben
bie ©nglänber iHre unbegreifliche Snbolenj bitter
ju bereuen Haben.

Siber nidjt nur bie mangelHaften Äommunitationen
in Snbien gaben ber englifdjen fteereäleitung oiel

ju fdjaffen; auä) bie Sluärüftung jur Äampagne
im feinblidjen Sanbe oerurfadjte tljr oiel Äopfroe|.
SlfgHaniftan ift nämlidj ein ©ebirgSlanb mit noa)
fdjledjteren ©trafeen, baHer man oon ber WitnaHme
oieler Äarren abfeHen unb fein Slugenmerf auf baä

Seifdjaffen oon Sragtbieren ridjten mufete. Wan
fdjäfete bie^aHl ber nötHigen Äameele auf 100,000;
aufeerbem galt eS, bie Sferbe für ÄaoaUerie unb
SlrtiUerie beijufdjaffen, ferner Waultbiere für bte

©ebirgSbatterien, ©lepHanten unb Odjfen für feie

fdjroeren. 3«be ber lefeteren benötHigte 9 ©le»

pHanten jum Sranäport unb 300 Odjfen jum
Rieben auf bem ©djladjtfelbe; aufeerbem 280 Äa*
meele unb 18 Sßferbe. Wan fann fidj benfen,

roeldj' refpeftable ©ummen SttteS bieS erforberte.
©ie Äameele aUein foUen monatlid) 21/i Witttonen
granfen gefoftet Haben. SRebenbei erroäHnt, roar
ber Serbraud) biefer Stljiere ein ftärfer; beim

Ouetta«Äorp8 aUein gingen iHrer 20,000 ju ©runbe 1

(gottfefcung folgt.)

%\t SSinfeleiebe ber toet.fdjiebenen SBölfee.

(gottfefcung.)

©er Hannooeranifdje Sßremier*
Sieutenant oon©toljenberg oom
SReg. ©ambribge» ©ragoner bei

Saug enf al ja 186 6.

Sn bem für bie §annooeraner feHr ruHmootten

©efedjt bei Sangenfalja am 27. Suni 1866 Hat baä

SRegimcnt ©ambribge«©ragoner SBunber ber SEapfer«

feit oottbradjt. SllS bie 2. ©Sfabton untet ber
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Wagenparks errichtet wurden, doch war immerhin
die Lage mißlich, besonders da die einzige Schiff«
brücke bei Alto! die Verbindung zwischen beiden

Jndusufern aufrechthielt. Mit ächt englischer Sorg'
losigkeit hatte man nämlich Napiers Projekt einer

Hängebrücke 30 Jahre unbeachtet liegen gelassen

und sich mit dem Ausbau der Bahnen gemächlich

Zeit gelassen. Indeß boten die verschiedenen Boots»
und Schiffswerften in und um Attok den Englän»
dern Gelegenheit, Material zu weiteren
Schiffbrücken aufzukaufen. Andrerseits muß erwähnt
werden, daß die heftigen Herbftregen eine ganze
Sektion der Eisenbahn bei Phillour und mehrere
Brücken weggerissen hatten und daß zwischen Dschi-
lam und Pischauer zahlreiche brückenlose Waffer»
läufe von Wichtigkeit die Route kreuzen.

Um die Schmierigkeiten noch zu vermehren, war
der Weg von Rawal-Pindi nach Kohat ein elender

Pfad, welchen ein einziger Regen ganz unprakti-
kabel machen konnte, und die Brücke bei Kuschal-

gurh über den Indus so tief gelegen, daß der

Abstieg und der Anstieg für die endlosen Transport-
kolonnen sein Gefährliches hatte.

Weiter südlich, im Distrikt von Dera»Gasi-Chan
befanden sich alle Straßen in jämmerlichem Zu»
stände. Im September mar sogar die genannte
Stadt selbst durch das Austreten des Indus zer«

stör? worden. Jn Folge der ungewöhnlichen
Ueberschwemmung befand stch ganz Ober-Sind unter
Waffer und es märe unmöglich gewesen über Rad»

schanpur und Dadar Truppen nach Quetta (durch
den Bolan-Paß) zu senden. Der direkte Weg über

Bugti-Dera nach Quetta war aber ein einfacher

Gebirgspfad, auf dem man keine Artillerie
fortbringen konnte. Trotzdem mußte man ihn benützen,
da, man fürchtete, Major Sandeman, welcher mit
1200 Mann Quetta besetzt hielt, werde von Ueber«

macht umzingelt und vernichtet werden.
Der elende Zustand des Kommunikationsmesens

in einer so wichtigen Provinz ist höchst bezeichnend

für die englische Kolonialwirthschaft, welche man
so gerne andern Nationen als Muster vorhält.
Aus reichen Kolonien durch ein scheußliches

Ausbeutungssystem kolossale Reichthümer zu ziehen,

dazu bedarf es doch wahrlich keines besonderen Ko«

lonisationstalentes I Was hat denn das reiche England

für seine indische Melkkuh gethan, seitdem es

sich derselben bemächtigt (1757)? Der letzte Präst»
dent der ostindischen Kompagnie gestand, daß diese

binnen 14 Jahren 7,500,000,000 (?'/,
Milliarden) Franken aus Indien gezogen
und bloö 35 Millionen wieder für das

Land ausgegeben habe! Derlei ist für das rück»

sichtslose Ausbeutungssystem der Engländer bezeichnend.

Albion ist ein ungeheurer Geldsack, zu deffen

Füllung alle Nationen der Welt beigetragen; wem
immer es zuerst gelingen wird, mit Heeresmacht
in England zu landen, der wird eine Beute machen,
wie fle die Welt noch nicht gesehen hat, denn, menn
Frankreich mühelos 5 Milliarden zahlen konnte,
wird England seinem Sieger mohl 30 Milliarden
zu zahlen im Stande sein.

England hatte den Pendschab seit 30 Jahren im
Besitz, ihn in jüdischer Weise ausgebeutet, aber gar
nichts für ihn gethan. Das rächte sich aber 187H
indem jetzt die Herstellung der nöthigen Verkehrs»
strafzen trotz aller Hast blos langsam vorwärts«
schritt nnd Unsummen erheischte.

Diese Zustände erregten in England einen Sturm
der Entrüstung, welcher sich noch vermehrte, als
man vernahm, daß auf der 1000 Kilometer langen
Strecke Pischauer-Bolan eine einzige englische
Kompagnie stand, während diese wichtige Linie dem

Schutz von Eingebornen überlassen mar, die theil»
weise Landsleute der streitbaren Grenzstämme waren,
welche 200.000 Waffenfähige zählten und die Eng"
länder zu mehr als 30 Expeditionen gezwungen
hatten.

Trotzdem haben die Engländer aus jenen Ereig»
nissen keine Nutzanwendung gezogen. Seither stnd

fast 7 Jahre verstrichen und es ist verhältnißmäßig
wenig geschehen. Man hat zwar die Erbauung
von Bahnen von Ruck nach Quetta uud von Dschi»
lam nach Kurum beschlossen, doch ist erstere nur
bis Sibi fertig geworden, was gerade die leichte
Strecke in ebenem Terrain ist, und die letztere Linie
soll blos bis Pischauer eröffnet sein. Im Falle
eines neuen Feldzuges nach Afghanistan werden
die Engländer ihre unbegreifliche Indolenz bitter
zu bereuen haben.

Aber nicht nur die mangelhaften Kommunikationen
in Indien gaben der englischen Heeresleitung viel
zu schaffen; auch die Ausrüstung zur Kampagne
im feindlichen Lande verursachte ihr viel Kopfweh.
Afghanistan ist nämlich ein Gebirgsland mit noch

schlechteren Straßen, daher man von der Mitnahme
vieler Karren absehen und sein Augenmerk auf das

Beischaffen von Tragthieren richten mußte. Man
schätzte die Zahl der nöthigen Kameele auf 100.000;
außerdem galt es, die Pferde für Kavallerie und
Artillerie beizuschaffen, ferner Maulthiere für die

Gebirgsbatterien, Elephanten und Ochsen für die

schweren. Jede der letzteren benöthigte 9 Ele»

phanten zum Transport und 300 Ochsen zum
Ziehen auf dem Schlachtfelde; außerdem 280 Ka»

meele und 18 Pferde. Man kann sich denken,

welch' respektable Summen Alles dies erforderte.
Die Kameele allein sollen monatlich 2V, Millionen
Franken gekostet haben. Nebenbei ermähnt, mar
der Verbrauch dieser Thiere ein starker; beim

Quetta-Korps allein gingen ihrer 20,000 zu Grunde!
(Fortsetzung folgt.)

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Der Hannoveranische Premier«
Lieutenant von Stolzenberg vom
Reg. Cambridge-Dragoner bei

Langensalza 1366.
Jn dem für die Hannoveraner sehr ruhmvollen

Gefecht bei Langensalza am 27. Juni 1866 hat das

Regiment Cambridge»Dragoner Wunder der Tapferkeit

vollbracht. Als die 2. Eskadron unter der
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gütjrung beä SRtttmeifterS ©örbectet baS ©art<5
beS SßotSbamer SanbroeHrbataiHonS attaquirte,
naHm Sieutenant oon ©toljenberg bie gaHne beä»

felben jum gielpunft; er fprengte trofe beä mörbe*
rifdjen ©cHneUfeuerä in baä ©arr-i Hinein, oer«
fefete bem iHm in bie .Bügel Hauenben Sßtemiet«
Sieutenant oon ©atbinal einen ttäftigen ©äbeUjieb,
ber biefem bura) ben §elm in ben Äopf gtng, fo
bafe er beroußtloä, mit Slut überftrömt, ju Soben
fanf. 3" btm Slugenblicf, roo ber tapfere Hannooe«
ranifcHe Offijier fein 3iel erreidjt glaubte, ftürjten
er unb fein Sßferb, ju Sobe getroffen, jur ©rbe. —
Sieutenant Sljjlefelbt roar mit jroei ©ragonern eben«

faüä in baä ©arrd gefprungen, aber roieber Hin«

auSgefefet, roobei ienfeitS fein Sßfetb jufammen*
bradj unb er felbft fdjroer oerrounbet liegen blieb. *)

Sludj ben güHrer ber ©Sfabron, SRittmeifter ©or«
betjfer, trug fein Sßferb in baS ©arrö Hinein, roo
eS jufammenbtadj unb nidjt roieber aufftanb. Ob»
rooHl er einen ©djufe in ben redjten Oberfdjenfet
unb einige Sajonnetfitdje erHalten Hatte, fdjlug er

fidj bodj auS bem 6arr6 burdj, roaS iHm inSbe»

fonbern baburdj möglidj rourbe, bafe an beffen
SRorbfeite eine jiemlidje SlnjaHl oon Seuten am
Soben lag. Sn'S greie gelangt unb eben bemüHt,
ein Sferb einjufangen, erhielt er nodj einen ©djufe
in bie ©djulter, roeldjer u)n fampfunfäHig madjte
unb ©djufe in ben ©etreibefelbern fudjen liefe.

©aS ©arr6 Hatte in ber golge nodj eine roei«

tere Slttaque auSjuHalten unb jroar oon ben ©arbe*
Äüraffieren, beren erfter Slngriff gefdjettert roar,
roeldje ftdj aber in einer Serrainfenfung (bem fog.
SettlertHale) roiebergefammelt Hatten. ©8 roaren
bie Srümmer ber 1. unb 4. ©Sfabron; bie erftere,
bei roeldjer fidj bie ©tanbarte befanb, geführt oom
SRittmeifter Sßoten unb bem Sieutenant SBittgenftein,
bie lefetere oon Sieutenant Sßtofeel. ©aS ©arr«3

madjte gegen biefen neuen SReiterfturm .ftalt unb

empfing Ujn mit einem fdjarfen geuer. Srofebem

brängen roieber einige SReiter in baS ©anä ein,

unter iHnen audj ber gedjtmeifter Äorporal Sobe,
roeldjer bie ©tanbarte trug. Wit feinem in tobt«

lidjer Serrounbung fidj bäumenben Sßferb gelang
es jebod) bem tapfern Äorporal, gebeeft burdj ben

Äüraffter Änodje ber 1. ©Sfabron, ftdj burdjju»
fdjlagen unb bie ©tanbarte ju retten.

SRadjbem Sobe in bem ©arr«i geftürjt roar,
{prang er rafdj roieber auf, bitb mit ber gefäUt

getragenen ©tanbarte unb mit feinem alSbalb ge»

jogenen ©äbel um fidj unb entfam unoerrounbet
in ber Serroirrung unb unter bem über bem ©arr<£

lagernben Sßuloerbampfe in'S greie. ©ann begann

er ju laufen, ftürjte aber babei meHrmalS ju So«

ben, bis er bem Heranfprengenben Äüraffter ©eppe
bie ©tanbarte mit bem Sluftrag übergab, biefelbe

jum SRegiment jurücfjubringen. ©eppe überbradjte

*) (Stn Sanbwetyimann wollte eben ben auf bem «Boben Ife«

genben Sieutenant ©rafen ä$lefelbt etfdjfefjen, al« tytn bei

Sfeutenant bet 11. Otenabtettegtment«, »on Stiebet, ba« ®et»e$t

wegftief) unb iljn baburaj »om Sobe rettete, (»on bet SBengen,

Oefdjlctjte bet Ärieg«erefgnfffe j»ffc§en $teufjen unb -§anno»er

1866, Seite 1010, Slnmerf.)

bie ©tanbarte bem Sieutenant Sßrinj SBittgenftein,
alS berfelbe mit ben Srümmern ber 4. ©Sfabron
am Älinggraben ftanb. SBaajtmeifter SBinfler unb
Äotpotal ©djulje, beibe nadj Settuft itjrer Sferbe

ju gufe unb ber lefetere überbieS oerrounbet, oer*
fudjten jroar ben ooUfommen erfdjöpften Sobe

jurücfjubringen unb fdjleppten ibn unter ben Sinnen

fott. Sluf feine Slufforberung, fidj felbft ju retten,
legten fie ibn aber roieber Hin. Sllä Sobe fidj bem.

nädjft etroaS etHolt Hatte, fudjte er fein SRegiment

auf unb fanb bei bemfelben bie gerettete ©tanbarte.
©r roütbe in Slnerfennung feines tapfern Ser«
Haltens beforirt. *)

SRod) oiele i^üge beS $elbenmutHe8 finb auS bem

©efedjte oon Sangenfalja oon ber Hannooeranifdjen
Slrmee, roeldje Hier baS lefete Wal fodjt, befannt
geroorben. — ©odj fetner reidjt an ben ©ntfdjlufe
beä SßremterlteutenantS oon ©toljenberg Heran —
roeldjer bie gaHne beS SßotSbamer Sataiflonä auä

bemfelben HerauäHoten roollte. ©r Hat ben Ser«

fuäj jroar mit bem Seben begaHlt — boa) feine SHat,
roie bie beS ©rafen oon ©Hateau*@unon bei ©ranb»
fon (1486) unb beS Äurri Äönt bei SRanco (1487)
roitb als ein erHebenbeB Seifpiel für aUe Reiten

aufgeführt roerben.
(gottfefeung folgt.)

Sie SrjieHung beS flatJofleriften jum SßatrouiUc««

bienft. Son §ann oon SBetetn. Setiin,
Setlag oon SRidjatb SBilHelmi. ®t. 8». 41

©eiten.
©a8 SBetfdjen beroeiät bie grofee SertrautHeit

beS beroorragenben Serfafferä mit bem beHanbelten

SHema unb feffelt bura) ftcb felbft bie Slufmerffam«
feit beS SeferS, roeäHalb eS ben bejüglidjen Äreifen
b e ft e n ä empfoblen roerben fann.

SRadj einigen einleitenben Semerfungen bebanbelt

ber Jperr Serfaffer:
1) baS Waterial für ben SßatrouiUenbtenft;

2) bie tHeoretifdje unb praftifdje SluSbilbung ber

SRefruten, älteren Wannfdjaft unb ber Unter»

offijiere;
3) bie tHeoretifdje unb praftifdje SluSbilbung ber

Offijiere.
©einen leitenben ©runbfafe, bafe ©iftanjritte,

beren einjiger Bmi& nur baS Srainiren ber Sßferbe

ift, bie £ufeifen, bie babei oieUeidjt oerloren geHen,

nidjt roertH finb; fonbern bafe eine nufebringenbe

anbere Sefdjäftigung bamit ju oetbinben ift, unb

foUte bie jutücfgelegte ©iftanj audj nidjt fo grofe

fein, füljrt ber geehrte Serfaffer fonfequent burdj.

— UeberaU betont er, roie nidjt genug auf ridjtige

SertaintefognoSjitung unb Hauptfädjlldj genaues

©rforfdjen ber feinbltdjen Seroegun«
gen unb Slbfidjten gehalten roerben fann, unb

gibt Wittel unb SBege an, roie ju einem foldjen

SRefultate ju fommen unb babei — Hodjroidjttg —
atten SßatrouiUeuren baS Ueberjagen ibm Sferbe

abjugeroöHnen, fie ibre Sferbe nadj Wafegabe beS

SRotbroenbigen braudjen ju leHren.

*) 9c«dj gr. oon ber SBengen, ©efdjlojte bet Jttleg«etelgnlffe.

©. 1011, «nmerf.

- 3«!
Führung des Rittmeisters Dörbecker das Carr6
des Potsdamer Landwehrbataillons attaquirte,
nahm Lieutenant von Stolzenberg die Fahne des»

selben zum Zielpunkt; er sprengte trotz des mörde«
rischen Schnellfeuers in das Carr6 hinein,
versetzte dem ihm in die Zügel hauenden Premier-
Lieutenant von Cardinal einen kräftigen Säbelhieb,
der diesem durch den Helm in den Kopf ging, so

daß er bewußtlos, mit Blut überströmt, zu Boden
sank. Jn dem Augenblick, mo der tapfere Hannoveranische

Offizier sein Ziel erreicht glaubte, stürzten
er und sein Pferd, zu Tode getroffen, zur Erde. —
Lieutenant Ahlefeldt war mit zwei Dragonern ebenfalls

in das Carrö gesprungen, aber wieder
hinausgesetzt, wobei jenseits sein Pferd zusammenbrach

und er selbst schwer vermundet liegen blieb.*)
Auch den Führer der Eskadron, Rittmeister

Dörbecker, trug sein Pferd in das Carr6 hinein, wo
es zusammenbrach und nicht wieder aufstand.
Obwohl er einen Schuß in den rechten Oberschenkel
und einige Bajonnetstiche erhalten hatte, schlug er
sich doch aus dem Carrö durch, was ihm insbe-
sondern dadurch möglich wurde, daß an dessen

Nordseite eine ziemliche Anzahl von Leuten am
Boden lag. In's Freie gelangt und eben bemüht,
ein Pferd einzufangen, erhielt er noch einen Schuß
in die Schulter, welcher ihn kampfunfähig machte
und Schutz in den Getreidefeldern suchen ließ.

Das Carr6 hatte in der Folge noch eine weitere

Attaque auszuhalten und zwar von den Garde-
Kürassieren, deren erster Angriff gescheitert mar,
welche stch aber in einer Terrainsenkung (dem sog.

Bettlerthale) wiedergesammelt hatten. Es waren
die Trümmer der 1. und 4. Eskadron; die erstere,

bei welcher stch die Standarte befand, geführt vom
Rittmeister Poten und dem Lieutenant Wittgenstein,
die letztere von Lieutenant Prötzel. Das Carrö
machte gegen diesen neuen Reitersturm Halt und

empfing ihn mit einem scharfen Feuer. Trotzdem

drangen wieder einige Reiter in das Carré ein,

unter ihnen auch der Fechtmeister Korporal Bode,
welcher die Standarte trug. Mit seinem in tödt-
licher Verwundung sich bäumenden Pferd gelang
es jedoch dem tapfern Korporal, gedeckt durch den

Kürassier Knoche der 1. Eskadron, sich durchzuschlagen

und die Standarte zu retten.
Nachdem Bode in dem CarrS gestürzt war,

sprang er rasch wieder auf, hieb mit der gefällt
getragenen Standarte und mit seinem alsbald
gezogenen Säbel um stch und entkam unverwundet
in der Verwirrung und unter dem über dem Carrö
lagernden Pulverdampfe in's Freie. Dann begann

er zu laufen, stürzte aber dabei mehrmals zu
Boden, bis er dem heransprengenden Kürassier Deppe
die Standarte mit dem Auftrag übergab, dieselbe

zum Regiment zurückzubringen. Deppe überbrachte

*) Ein Lavdwehrma»» wollte eben den auf dem Boden

liegenden Lieutenant Grafen Ahlefeldt erschießen, al« thm der

Lieutenant de« 11« Grenadierregiment«, vo» Riedel, da« Gewehr

wegstieß uud ih» dadurch vom Tode rettete, (von der Wengen,

Geschichte der Krteg«eretg»Isse zwischen Preußen und Hannover

1866, Seite 1«10, Anmerk.)

die Standarte dem Lieutenant Prinz Wittgenstein,
als derselbe mit den Trümmern der 4. Eskadron
am Klinggraben stand. Wachtmeister Winkler und
Korporal Schulze, beide nach Verlust ihrer Pferde
zu Fuß und der letztere überdies verwundet,
versuchten zwar den vollkommen erschöpften Bode

zurückzubringen und schleppten ihn unter den Armen
fort. Auf seine Aufforderung, stch selbst zu retten,
legten ste ihn aber wieder hin. Als Bode sich dem.
nächst etwas erholt hatte, suchte er sein Regiment
auf und fand bei demselben die gerettete Standarte.
Er wurde in Anerkennung seines tapfern
Verhaltens dekorirt. ")

Noch viele Züge des Heldenmuthes stnd aus dem

Gefechte von Langensalza von der Hannoveranischen
Armee, welche hier das letzte Mal focht, bekannt

geworden. — Doch keiner reicht an den Entschluß
des Premierlieutenants von Stolzenberg heran —
welcher die Fahne des Potsdamer Bataillons aus
demselben herausholen wollte. Er hat den Versuch

zwar mit dem Leben bezahlt — doch seine That,
mie die des Grafen von Chateau-Guyon bei Grandson

(1486) und des Kurri Könt bei Nancy (1487)
wird als ein erhebendes Beispiel für alle Zeiten
aufgeführt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Die Erziehung des Kavalleristen zum Patrouillen-
dienft. Von Hann von Weyhern. Berlin,
Verlag von Richard Wilhelmi. Gr. 8°. 41

Seiten.
Das Werkchen beweist die große Vertrautheit

des hervorragenden Verfassers mit dem behandelten

Thema und fesselt durch sich selbst die Aufmerksam-
keit des Lesers, weshalb es den bezüglichen Kreisen
b e st e n s empfohlen merden kann.

Nach einigen einleitenden Bemerkungen behandelt

der Herr Verfasser:
1) das Material für den Patrouillendienst;
2) die theoretische und praktische Ausbildung der

Rekruten, älteren Mannschaft und der

Unterofsiziere ;
3) die theoretische und praktische Ausbildung der

Ofsiziere.
Seinen leitenden Grundsatz, daß Distanzritte,

deren einziger Zweck nur das Trainiren der Pferde

ift. die Hufeisen, die dabei vielleicht verloren gehen,

nicht werth sind; sondern daß eine nutzbringende

andere Beschäftigung damit zu verbinden ist, und

sollte die zurückgelegte Distanz auch nicht so groß

sein, führt der geehrte Verfasser konsequent durch.

— Ueberall betont er, wie nicht genug auf richtige

Terrainrekognoszirung und hauptsächlich genaues

Erforschen der feindlichen Bewegungen
und Absichten gehalten werden kann, und

gibt Mittel und Wege an, wie zu einem solchen

Resultate zu kommen und dabei — hochwichtig —
allen Patrouilleuren das Ueberjagen ihrer Pferde

abzugewöhnen, ste ihre Pferde nach Maßgabe des

Nothwendigen brauchen zu lehren.

*) Nach Fr. »«» der Wengen. Geschichte der K,Ieg«ereigntsse.

S. 1011, Anmerk.
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